
wie ſelten in einem engliſchen Theater All London iſt zu
S u iſt eine ürst night eine erſte Aufführung die hier

nſo vie ß1 m n r ausübt wie in anderen großenStädten Auf der Galerie ward eben ein e Lied an
gefangen und der Pit ſtimmte raſch mit ein Daſſelbe wird aber
plötzlich unterbrochen Ein halbes Dutzend Stimmen rufen den
Namen eines bekannten Politikers aus der in dieſem Augenblicke
eintritt Ein vielſtimmiges Hurrah ertönt dem aber ebenſo
raſch ein Pfeifen und Ziſchen folgt bis ein neues Lied die
ſchnödeſten Bemerkungen ein allgemeines Gelächter oder der
Eintritt einer andern hervorragenden Perſönlichkeit immer neue
Scenen herbeiführen Da tritt ein bekannter Kritiker ins Haus
Jubelnder Zuruf Doch ein anderer muß durch ein Feuer
weniger ſchmeichelhafter Zurufe Spießruthen laufen So bleibt
die höchſte Jnſtanz der Kritik das Publikum ſelbſt
Es kritiſirt auch ſeine Kritiker Nur ſchade daß die
jenigen die hier am meiſten Spektakel machen am wenigſten
zur Kritik berufen ſind Sie lärmen eigentlich nur
um des Lärmens willen Aber die vornehme Welt und die
Kritiſirten im Publikum ſelbſt Sie geben ſich wohl den
Anſchein als merkten ſie von all den Ausſchreitungen nichts
aber auch den Stall Beſuchern machen dergleichen Scherze Spaß

den unkritiſirten wenigſtens Das Recht der freien Meinungs
äußerung läßt ſich nun einmal kein Engländer nehmen wenn
dieſelbe auch noch ſo wenig am Platze iſt Wehe aber auch der
Direktion die etwa den Wünſchen des Publikums nicht Rechnung
trüge So hatte es ſich jüngſt ein Direktor beikommen laſſen
eine Anzahl von Plätzen in Pit vorher zu beſetzen ehe das
Publikum Zutritt fand Das galt demſelben für eine unerhörte
Schmälerung ſeiner Rechte atürlich war dies auch wohl zu
dem Zwecke geſchehen die Plätze mit Freunden des Hauſes
mit einer Art Claque zu füllen die ein engliſches Publikum nun
zinmal unter keinen Umſtänden dulden will Daſſelbe benahm
ſich denn auch ſo demonſtrativ feindſelig daß die Vorſtellung
lange Zeit gar nicht ihren Anfang nehmen konnte und ſelbſt als
der Direktor in einer Anſprache von der Bühne herab ſich zu
entſchuldigen ſuchte ſo r er konnte wollte ſich der Unwille
lange Zeit nicht legen Vom Pit her ertönen nun auch wohl die

Rufe der Kellner Ale or stout und die verſchiedenen Getränke
die hier von der ſchon erregten Menge auf ihren Plätzen ſelbſt
eingenommen werden ſind auch nicht geeignet Ruhe herzuſtellen
Ein neues Lied wird angeſtimmt Dieſes mal God save the
Queen Doch auch dieſes ſtößt auf Widerſpruch und wird von
einem Gaſſenhauer von Pfeifen und Fußſtampfen zeitweiſe über
tönt Doch die loyalen Unterthanen Jhrer Majeſtät wollen ſich
nicht übertrumpfen laſſen und ſetzen auch ihrerſeits um ſo kräftiger
ein Der Lärm wird immer wüſter da wird der Vorhang auf
gezogen Aber haben die Künſtler auf der Bühne keine Bange
vor einem ſolcher Publikum aufzutreten keineswegs Wie
lärmend ſich daſſelbe auch geberdet es iſt im Grunde genommen
doch recht gutmüthiger Natur und in Bezug auf alles andere
kritiſcher als das was auf der Bühne vorgeht Die hervor
ragenderen Darſteller werden ſobald ſie auftreten alleſammt mit
Beifall empfangen und verſäumen auch nicht nach allen Seiten
hin erſt dankend ſich zu verbeugen Daß die Geſammtdarſtellung
das Stück darunter leidet was thut das Mit dem Urtheil
über ſolche Dinge übereilt ſich John Bull nicht gern Er erwägt
das Ganze erſt recht reiflich und beſchläft es auch lieber erſtAm nachiten Morgen aber weiß er genau was er von dem
Stücke hält ſobald er ſeine Zeitung geleſen hat

eiwillig durchgefallen Wie die Allg Wiener Mediztn kern e in Wien in der Vorwoche ein Staats
examen ſtattgefunden deſſen Ergebniß inſofern merkwürdig und
unerwartet war als der betreffende Kandidat in einem Gegen
ſtande freiwillig durchfiel Die Profeſſoren Albert Fuchs

ofmann und Kapoſi hatten dieſem Kandidaten der in zufriedenſeien Weiſe alle Fragen beantwortet hatte das Prädikat
Ausgezeichnet ins Protokoll geſchrieben als am grünen Tiſche

Profeſſor Chrobak erſchien welchem der Kandidat aber jede Ant
wort ſchuldig blieb Der Prüfling mußte alſo reprobirt werden
und dies fiel um ſo mehr auf als er bei der praktiſchen Prüfung
aus der Geburtshilfe ebenfalls das Prädikat Ausgezeichnet
davongetragen hatte Die Löſung war ſehr einfach Der Kan
didat wollte um jeden Preis noch einige Monate lang als Stu
dent gelten um dieſe Zeit ſeiner praktiſchen Ausbildung in einigen
Spezialfächern an der wiener mediziniſchen Fakultät widmen zu
können Hätte er aber dieſes Rigoroſum überſtanden und wäre
er zum Doktor der geſammten Heilkunde promovirt worden
ſo wäre er auch gewiſſer Benefizien verluſtig geworden und hätte
Wien ſofort verlaſſen müſſen Das hat er nun glücklich vereitelt
durch ſeinen freiwilligen Durchfall

Auf der kuriſchen Nehrung ſind die Arbeiten zur Feſtlegung
und Bewaldung der Sanddünen im verfloſſenen Jahre wieder
um ein Erhebliches gefördert worden Es ſind gegen 14 ha
Wanderdünen mit zweijährigen Kiefern bepflanzt und zwar zu
etwa 23 mit pinus montana und zu I mit pinvus sylvestris

Ferner erfolgt im gleichen Verhältniſſe die Bepflanzung von ca
28 ha nicht mehr erforderlicher Transportwege Auch wurde das
Haffufer auf eine größere Strecke mit Weidenſtecklingen bepflanzt
um daſſelbe gegen Abbruch bei Hochwaſſer zu ſchützen Die im
Frühjahre bepflanzten Dünenflächen ſind ſpäter mit ca 7500 rn
gekürztem Nadelholzreiſig bedeckt und 29 ha Wanderdünen mit
Sandgraspflanzen feſtgelegt und für die ſpätere Holzkultur vor
bereitet Auf den Niederungsflächen wurden mit gutem Erfolge
Birken und Erlen nachgepflanzt ſodaß in Zukunft auch Laubholz
auf der Nehrung vorhanden ſein wird

Ein Weinſtock als Leibrente Königin Viktoria von Eng
land hat der Fran Friederike von Hannover Gemahlin des
Barons Pawel Rammingen den berühmten Rebenſtock im
Hampton Court Palaſt zu lebenslänglicher Nutzuießung über
wieſen Dieſer wunderbare alte Weinſtock ein ſchwarzer Ham
burger iſt eine der intereſſanteſten Sehens würdigkeiten des ge
nannten Palaſtes Er wurde im Jahre 1769 gepflanzt hat eine
Länge von 90 Fuß und trägt im Durchſchnitt 1500 Bündel
Trauben Jm Jahre 1874 gab er deren ſogar 1750 Da jedes
Bündel dieſer köſtlichen ſchwarzen Trauben nach dem Urtheile
von Kennern einen Werth von mindeſtens einer Guinee
21 Schillinge 21 Mark hat ſo iſt mit dem königlichen Ge

ſchenk ein recht Einkommen verknüpft Der Weinſtock gilt
als der größte der Welt

Von einem ſeltſamen Mißbrauch des Telephons deſſen
unſchuldige Urſache der Zwerg Elephant Lilli in Caſtan s
Panoptikum iſt berichtet man aus Berlin Seit einigen Tagen
entwickelt ſich bei telephoniſch angeſchloſſenen Zahnärzten folgendes
Geſpräch Wer dort Hier die Direktion von Caſtan s
Panoptikum Womit kann ich dienen Bitte wollen Sie
ſich ſofort mit Zange und Meißel verſehen dem ZwergElephanten
Lilli muß ein Zahn abgebrochen werden Sie kommen doch

beſtimmt und bald das Thier leidet gräßliche Schmerzen
Komme ſofort Schluß Der K in der Münzſtraße der dem telephoniſchen Rufe folgte erfuhr bei ſeiner

Ankunft zu ſeiner nicht Ueberraſchung daß er bereits
der zehnte ſei der auf ſolche Weiſe geuzt worden war

Vom Kaſernenhof Ein Leſer erzählt der Tgl Roſch Als
wir Einjährig Freiwilligen des 2 Garde Regiments zu Fuß ſo
eben vereidigt waren und auf dem Kaſernenhofe des Füſilier
Bataillons in der Karlſtraße langſamen Schritt nach Zählen
machen mußten hopſten wir ſtets hoch im Bogen über die
Waſſerlachen die ſich nach ſtarkem Regen auf den unvermeidlichen
Unebenheiten des ſandigen Hofes gebildet hatten Dies verletzte
natürlich das militäriſche Gefühl des uns drillenden Unteroffiziers
und voll Entrüſtung hauchte er uns an Kreuzſchockſchwerenoth
Treten Se doch zu Sie haben geſchworen zu Waſſer und zu
Lande zu dienen

Kunſtſtück Eine junge ſchöne Thierbändigerin winkte im
Käfige ihrem großen Löwen Nero dieſer kam folgſam heran und
nahm ihr ein Stück Zucker vom Munde weg Da iſt nichts
weiter dabei das bring ich auch fertig rief da ein Zuſchauer

Wie Sie fragte die ſchöne Künſtlerin Natürlich das
kann ich ebenſo gut wie der Löwe

Wiſſenſchaft Kunßt Titteratur
m Verlage von Trowitzſch Sohn Frankfurt a erſchien

ſoeben in Mappenform Aepfel und Birnen nach Aquarellen
von Joh Mengelberg Redacteur am Praktiſchen Rathgeber
im Odſt u Gartenbau Die Mappe verdient die Aufwerkſam
keit weiteſter Kreiſe weil hier zum erſtenmal in treueſten Nach
bildungen und dabei zu wohlfeilem Preiſe Gelegenheit gegeben iſt
fünfzehn der beſten Aepfel und fünfzehn der beſten Birnen kennen
u lernen während eine der Mappe beigefügte Beſchreibung dieBedingungen auseinanderſetzt unter welchen jede einzelne der ab

gebildeten Obſtſorten gedeiht Es iſt nachgewieſen daß es richtig
iſt beſonders wenn mit einer Obſtanlage ſpätere Rentabilität ver
bunden ſein ſoll möglichſt wenige Sorten guten Tafelobſtes anzu
pflanzen Je weniger es ſind deſto ſchwerwiegender iſt natürlich
die Auswahl dieſer wenigen Sorten wer falſch wählt verzichtet
damit ganz ſicher auf jede Rente Deswegen iſt es dringend
nöthig ſich genau vor dem Pflanzen über die einzelnen Sorten
zu unterrichten Joh Mengelberg ein Sohn des bekannten
Hiſtorienmalers hat die Maler Akademie in Düſſeldorf beſucht
dann widmete er ſich aus Geſundheitsrückſichten dem Gartenbau
war mehrere Jahre Lehrer an der höheren Gartenbaulehranſtalt

lora in Köln und leitet ſeit beinahe 7 Jahren den illuſtrativen
heil der Gartenzeitſchrift Der praktiſche Rathgeber im Obſt

und Gartenbau Der Preis der Mappe 6 Mark iſt bei der
durchaus künſtleriſchen Wiedergabe der Originale ein ſehr geringer
und den Mengelberg ſchen Aquarellen im Intereſſe des deutſchen
Obſtbaues daher die weiteſte Verbreitung geſichert

S n
Für die Redaktion verantwortlich J B Albert Herlinz in Halle e r e re
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Jrgend ein Kummer mußte das Gemüth Roſa s bedrücken
dem der zarte Körper zu unterliegen drohte wenn ſie nicht
Seelenſtärke genug beſaß denſelben zu überwinden Doktor
Juſtus blickte in das zuckende Geſichtchen und ſah die ſchweren
Thränen die unter den geſenkten Wimpern hervordrangen er
ſah welch Weh um ihren Mund zuckte das ihre Lippen er
beben machte Sie beſaß keine Kraft ſich zu beherrſchen ihr
Antlitz war ein treuer Spiegel der jede Regung ihrer Seele
wiedergab

Roſa liebes Kind ſprach herzlich die Baronin dem
jungen Mädchen zu ſtreichelte die thränenfeuchten Wangen und
küßte die geſchloſſenen weinenden Augen

Nun ſchlang ſie ihre beiden Arme um den Hals der Mutter
weinte als wolle ſich ihr ganzes Sein in Thränen auf

öſen
Tiefbewegt blickte Juſtue nach Mutter und Tochter und

ein leiſes Ahnen zog durch ſeine Seele
Nein nein das kann nicht ſein, ſprach er beinahe laut

für ſich dann trat er an den Tiſch um beruhigende Tropfen
für Roſa zu verſchreiben

Gertrud ſtand in ſeiner Nähe und beobachtete ihn Was
hat der Doktor nur Ob es mit Roſa bedenklich ſteht
fragte ſie ſich betroffen und trat zu dem Lager der Schweſter
In ihr regte ſich etwas wie ein Vorwurf ſie wußte ganz genau
warum Roſa litt daß ſie krankte an der Sehnſucht nach dem
Manne der ihr Haus ſeit einiger Zeit gemieden ſeit Günther
Schönburg dort von ihr ſo gut aufgenommen worden warſeit dieſer Jeit kam und ging wie es ihm beliebte Sie machte

ſich den Vorwurf daß ſie in der verhängnißvollen Stunde in
der Grotte ihm nicht geſagt Warum lieben Sie mich ſehen
Sie nicht daß Roſa meine Schweſter Jhnen ergeben iſt daß
ſie mit Jubel Jhnen angehören wird wenn Sie ſie zum Weibe
begehren und Roſa iſt tauſendmal beſſer als ich Es wäre
für ſie nicht einmal ein Opfer geweſen oder doch War es
doch Eiferſucht die ſich regte bei dem Gedanken Roſa könnte
ſein Weib werden Gönnte ſie keiner andern ſelbſt ihrer
Schweſter nicht den Platz den ſie doch verſchmähte Liebte
ie ihn dochBe Fragen ſtürmten in ihr auf einen Moment befiel ſie

eine angſtvolle Schwäche dann lächelte ſie wieder ihr kaltes
ſtolzes Lächeln Was ging ſie der Mann an der dort am
Tiſche ſaß auf deſſen edle Stirn das Lampenlicht fiel deſſen
energiſche Züge ſeltſam kontraſtirten mit dem Seinen Munde
der in Liebe ihren Namen gerufen ihr von Liebe geflüſtert
hatte Der Gedanke war ihr plötzlich unerträglich ſie fühlte
ſich tief gedemüthigt ſie konnte ſich nicht verſtehen konnte
nicht begreifen wie er es wagen durfte und wie ſie es geduldet

tte ohne ihn zu ſtrafene Mag er auf das Geheiß der Baronin längſt zu
Bett gegangen ſie mußte morgens früh auf und am
ſchwere Arbeit verrichten Frau von Felden dachte viel zu
menſchlich um zu verlangen daß ſie ihren Schlaf n
um dem Arzte zu leuchten wenn er kam und ging wie
es von Gertrud verlangt und dieſe fügte ſich widerwillig in
das Unabänderliche und ſchritt ſtolz ihm voran nicht darauf
achtend ob er wirklich genug ſah im flackernden Kerzenſchein
Er ſprach kein Wort er blickte ſie gar nicht an als er ihr
Gute Nacht wünſchte kurz und kühl ſobald er zur Thür

e klang es ebenſo kühl zurück von Gertrud
aber ſie biß ſich auf die Lippen und blickte ihm nach voll Haß
Er hatte nicht einmal ein Dankeswort er betrachtete es ganz
ſelbſtverſtändlich daß ſie ihm leuchtete ſie die Baroneß dem
Landarzt Die ſchwere Thür fiel laut ſchallend ins Schloß
ſie wartete nicht einmal bis er ſein Pferd beſtiegen mochte er
ſich im Dunkeln zurechtſinden mit demſelben Tief beleidigt
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Felsberg
ſtand eine Weile Gertrud hinter der verſchloſſenen Thür Er
hatte ihr all ihre kalte Nichtachtung zurückgegeben ſie waren
quitt quitt für immer Sie ballte die Hände zuſammen in

jähem Zorne 9
Doktor ich habe eine ſchlafloſe Nacht verbracht, begrüßte

Günther Schönburg Doktor Juſtus am Morgen im Park
Jch auch, antwortete lakoniſch Juſtus Jch wurde nach

Feiden gerufen und ritt noch nach Mitternacht hinüber da es
dringend ſchienSo irgend einer der armen Feldner wollte wohl ſterben
Doktor hätten ihn ruhig ſterben laſſen ſollen iſt doch eine
Qual zu leben für ſolche Menſchen

Wie gemüthvoll Sie plötzlich ſind Herr Graf, entgegnete
Doktor Juſtus und lächelte ſarkaſtiſch Roſa Felden iſt rank

Ah Roſa das iſt etwas anderes hoffentlich nicht
limmſchen möchte daß Sie heute nicht hinübergehen unbedingte

Ruhe iſt für die Kranke dringend geboten, ſprach der Arzt
und ſchlug mit der zierlichen Reitgerte an ſeine Stiefel Plötzlich
hob er den Kopf und ſah Günther forſchend an ſo als ſähe
er ihn heute zum erſtenmal Er muſterte ihn mit raſchem
Blick vom Kopf bis zu den Füßen und geſtand ſich daß er
ein ſchöner Mann eine bedeutende Erſcheinung ſei Er ſeufzte
leicht auf und dachte daß Roſa s Herzenskummer in einer
unglücklichen Neigung zu dem ſchönen jungen Grafen beſtand
der ſich ſo auffallend und ausdauernd um die Gunſt ihrer
Schweſter bewarb Armes junges Ding, dachte er weiter
und warmes Mitleid zog in ſeine Bruſt er hätte Roſa ein
großes Glück gegönnt ſie verdiente es gewiß mehr als Gertrud
Aber Günther Wäre Günther derjenige der ihr Glück hätte
ſpenden können fragte er ſich und lächelnd ſchüttelte er das
Haupt nein Günther nicht Seine Ahnungen waren alſo
ganz falſch Roſa hatte es wohl verſtanden ihm ihre Liebe zu
verbergen und doch hätte er ſie genauer beobachtet und wäre
er ein wenig eitel geweſen ſicher wäre ihm dann die Wahrheit
nicht verborgen geblieben

Er ſann auf Mittel und Wege wie er Roſa helfen könne
ihre unglückliche Neigung zu bekämpfen Alſo befolgen Sie
meinen Rath Graf reiten Sie heute nicht nach Felden,
mahnte noch einmal Doktor Juſtus dann beſtieg er das Pferd
welches der Diener ihm vorführte und ritt im Schritt nach
dem alten Herrenhaus Günther blickte ihm nach und dreht
gedankenvoll den Schnurrbart zwiſchen den feinen Fingern
Er hatte wirklich eine ſchlafloſe Nacht gehabt und Gertrud
war es die ſeine Ruhe ihm geraubt hatte Er liebte ſie wie
er nie ein Weib geliebt ſie mußte ſein werden ſeine Braut
ſeine Gemahlin Aber wie würde dies möglich werden was
würde ſein Oheim dazu ſagen Ohne ihn konnte er nichts
gar nichts unternehmen Sein Urlaub ging bald zu Ende
Eine nie gekannte Ungeduld erfüllte ihn von Tag zu Tag mehr
Noch ehe er das Schloß verließ um in die Reſidenz zurück
zukehren mußte es klar ſein zwiſchen ihm und Gertrud Felden
Die ſtolze Gertrud hatte es ihm angethan Sie war ein Weib
für ihn den Erben von Schönburg eine echte Schloßherrin
ſtolz hochmüthig wie er ſelbſt es war Sie waren ſich ſo
ſeelenverwandt daß einer die Gedanken des andern errieth
noch ehe er ſie ausſprach Eine mächtige Sehnſucht erfaßte
Günther ſie zu ſehen er konnte nicht einen Tag zubringen
ohne in ihre ſchönen Augen geblickt zu haben Mochte es nun
zu ſeinem Glück oder zu ſeinem Unheil ſein laſſen das
wußte er konnte er nie mehr von ihr

Graf Günther befahl ebenfalls ſein Pferd zu ſatteln troa Abmahnung des Arztes wollte mußte er hinüber e
Felden



m
330

Er trat noch einmal in 53 Ankleidezimmer ſtand noch
einige Minuten vor dem hohen Spiegel und ordnete peinlich
ſeine Toilette Endlich ſchien er zufrieden mit ſich und ſchritt
hinab in den Park Er ging an dem köſtlichen Roſenflor vor
über mit muſterndem Blicke endlich brach er eine eben erblühte
volle dunkelrothe Roſe und befeſtigte dieſelbe an dem Sattel
ſeines Pferdes Jm ſcharfen Trabe ritt er vorwärts bis er
das ilte Herrenhaus vor ſich ſah Jetzt hemmte er den Lauf
des Thieres und ritt langſam im Schritt über den Feldweg
der aus dem Walde hinüberführte nach dem verwitterten
Garten des Herrenhauſes

Günther kannte ganz genau die Lieblingsplätze Gertrud s
Einer derſelben lag dicht an der Hecke auf einer kleinen An
höhe die einen Blick auf den Weg geſtattete welcher aus dem
Walde hierher führte Günther hatte ſie ſchon oft auf dieſem

Platze dung und ſich geſchmeichelt daß ſie ihn erwartet
habe Heute glaubte er ſie kaum hier zu finden da Roſa krank
war blieb ſie wohl in deren Nähe Mit beengendem Herz
klopfen nahte er ſich dem Hauſe der Geliebten ob ſie ihn
empfing ob ſie ihn gütig aufnahm ob ihre Augen heute wärmer
blickten nicht ſo klar und ruhig wie ein Gletſcherſee er ritt
immer näher ohne auf den Bau der Fabrik zu achten an dem
er vorüber mußte derſelbe intereſſirte ihn heute weniger als
jemals Was ging es ihn an wie Graf Erich ſein Geld ver
ſchleuderte er würde beſſer wiſſen damit fertig zu werden

Pah das Geſindel wird es ihm ſchlecht lohnen, dachte
Günther Jetzt reicht er ihnen die Hand und bald wollen
ſie ihn ganz haben Der Anblick der Arbeiter war ihm ver
haßt Sie lüfteten ihre Mützen als er vorüberritt war er
doch der Neffe des Bauherrn des Grafen er achtete nicht
darauf nickte nicht einmal Er dachte nur an Gertrud und
ſich ſelbſt alle anderen Menſchen waren ihm gleichgültig

Vergebens ſpähte er in den Garten von Gertrud war keine
Spur zu ſehen So ritt er denn in den Hof ein und ſtiegvom Pferre

Die Magd kam ihm entgegen und meldete ihn bei den
Damen Er trat in den Salon er wußte beſtimmt daß
Gertrud kam und er täuſchte ſich nicht Sie trat ein ruhig
kühl vornehm wie immer ohne eine Spur von Erregung in
dem ſchönen Geſicht

Wir haben eine Kranke Graf Roſa liegt ſeit geſtern
wir hatten eine angſtvolle Nacht, ſprach ſie in gleichgültigem
Tone ließ ſich die We von Günther küſſen und nahm die
Roſe in fang Dann lehnte ſie ſich in eine Ecke des alt
modiſchen Sofas und eine graziöſe Bewegung ihrer Hand lud
den Grafen zum Sitzen ein

Und wie geht es Baroneß Roſa heute Doktor Juſtus
berichtete bereits die Erkrankung Sollte nicht kommen meinte
er könne ſtören war indeß unmöglich heute ohne Jhren An
blick zu ſein Zürnen Sie mir deshalb

Roſa geht es noch immer nicht gut Schade wir wollten
Sonntag zu Werden s hinüber fahren es wird uns nun un
möglich ſein Es ſoll kleine Geſellſchaft drüben ſein ſind Sie
noch nicht eingeladen Graf

Ja doch werde aber nur gehen wenn Sie Baroneß
kommen was ſoll ich ſonſt dort

Jn Gertrud s Augen leuchtete es auf Sie fühlte wie heiß
ſeine Blicke auf ihr ruhten aber ſie ſah gleichgültig an m
vorüber ſie wußte ganz gut daß ihre Kälte ihn reizte ihre

Gleichgültigkeit ihn bezwang

Wenn es Roſa beſſer geht werde ich hinüber fahren
Mama hat es erlaubt und Werden ſchickt ſeinen Wagen Nur
um eins bitte ich Sie lieber Graf ſorgen Sie daß Doktor
Juſtus nicht hinkommt der Menſch iſt mir fürchterlich Jch
haſſe ihn

Sie hatte erregt geſprochen Jhre Augen ſchillerten grünlich
und verkündeten einen tiefen Haß

Mir iſt dieſer Doktor auch nicht ſympathiſch durchaus

nicht aber Baroneß warum haſſen Sie ihn ſo entgegnete
Günther verwundert

Er iſt ein anmaßender Menſch der eine Züchtigung ver
diente Jch ſollte ein Mann ſein wahrlich er ſollte an mich
denken Gertrud hatte ſich immer mehr ereifert ſie war
ſchön in ihrem Zorn das ſah ſie an den bewundernden Blicken
Günther Schönburg s Er hatte ſie nie ſo geſehen in ſolch
ſtolzer Entrüſtung er beneidete Doktor Juſtus beinahe daß er
ſie in ſo große Erregung verſetzen konnte hätte nicht gar zu
deutlich der Haß aus ihren Mienen geſprochen ſo hätte er
eiferſüchtig werden können

Sie plauderten nun von anderem von hundert nichtigen
Dingen in lebhafterem Tone wie gewöhnlich ſie hatten beide
Intereſſe dafür Günther dachte daran wie Gertrud es auf
nehmen würde wenn er ihr ſagte Jch biete Jhnen mein
Herz und meine Hand Er fürchtete den Augenblick und
wunderte ſich über ſich ſelbſt Wie ſonderbar ihn die Leiden
ſchaft zu Gertrud Felden verändert hatte darüber dachte er
nach auf ſeinem Nachhauſeritt Er hatte nie geglaubt ein
armes Mädchen zu heirathen am wenigſten wenn er das
Majoratserbe nicht erhalten ſollte und nun bangte er daß
Gertrud Felden ihn nicht erhören könnte die nichts beſaß als

ihre eigene Perſon mit ihrem beſtrickenden Reiz
Wenn der Onkel ſich auch vermählte wer ſagt daß er

einen männlichen Erben hinterläßt, tröſtete ſich Günther
ſchließlich der Gedanke ganz verzichten zu müſſen war ihm
nicht recht faßbar Er hoffte auf das Schickſal das ſich viel
leicht doch ihm günſtig zeigte wenn auch ſein Oheim ihm einen
Strich durch die Rechnung machen ſollte

Jn beſſerer Stimmung als er das Schloß verlaſſen be
trat er daſſelbe wieder Aber er ſollte plötzlich aus allen
ſeinen Himmeln geriſſen werden Juſtus erſchien bei ihm mit
einem Schreiben des Grafen Schönburg Er reichte es
Günther und dieſer erkannte ſofort die ihm wohlbekannten
Schriftzüge ſeines Oheims

Er wurde ſehr bleich und las mehrere male die Worte
Theile meinem Neffen mit daß ich mich binnen kurzem zu

vermählen gedenke und nimm ihm jede Hoffnung auf das
Majoratserbe verſichere ihn aber meiner Gunſt ſo lange er
dieſelbe zu ſchätzen weiß und ihrer ſich würdig zeigt Jch bin
jedoch nicht geneigt ferner einen Verſchwender zu unterſtützen
er iſt alt genug um den Ernſt des Leben zu erkennen So
lange er keine Thorheiten macht bin ich ſein väterlicher Freund
wie ich ſtets geweſen bin Lieber Juſtus ich weiß daß ſich
ein Brief meines verſtorbenen Vetters im Beſitz ſeines Sohnes
befindet und wünſchte ſehr daß du den Jnhalt deſſelben
kennen lernſt Derſelbe ſoll erſt geöffnet werden wenn ich die
Abſicht habe mich zu vermählen Da dieſer Zeitpunkt ge
kommen ſo ermächtige meinen Neffen zu dieſer Oeffnng und
bitte ihn den Jnhalt wenn thunlich mir oder Dir was
leich iſt zu unterbreiten Jch zwinge ihn jedoch nicht dazu
ondern überlaſſe es ihm nach ſeinem eigenen Ermeſſen zu

handeln wie es ſeine Pflicht iſt und ihm recht erſcheint
Jn klaren deutlichen Worten ſtand es von ſeines Onkels

Ha geſchrieben Günther konnte nicht zweifeln daß Doktor
uſtus das vollſte Vertrauen des Grafen beſaß Sein Stolz

empörte ſich dagegen den Arzt als Vermittler zwiſchen ſich
und dem Grafen anzuerkennen Wiederholt las er den Brief
von Anfang bis zu Ende manches erſchien ihm räthſelhaft
Woher wußte ſein Onkel daß dieſer uneröffnete Brief in
ſeiner Hand ſich befand Keinem Menſchen hatte er es jemals
verrathen er hütete ihn wie einen koſtbaren Schatz den nie
mand zu Geſicht bekam der ihn ſtets begleitete auf allen ſeinen
Reiſen Juſtus beobachtete mit feinem beluſtigtem Lächeln die
Wirkung des Briefes auf den Grafen

Sie wiſſen welch ein Sonderling Jhr Oheim iſt, ſprach
er dann zu Günther er wünſcht daß ſeine Abſicht ſich zu
vermählen noch ganz geheim bleibt aber mich hat er be
auftragt Jhnen ſein Schreiben mitzutheilen Fortſ folgt

6 Ein GlürcklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Daß ſich die Sache mit der ſchönen Wittwe ſo übel aufgeklärttotaa s Glückliche nicht verwinden Er ſchlief ſchlecht und den

ganzen nächſten Tag hatte er Herzqual Solche Erfahrungen
macht man nun mit ſeiner Gutmüthigkeit Jetzt hört das aber
guf Landgraf werde hart

Er hatte heut wenig Anlaß ſich auf die Probe zu ſtellen
Drei Sämmelliſten für innere Miſſion für eine Beſſerung
anſtalt und für einen Kinderbeſcheerungsverein wurden mit ſechte
Mark abgefunden Ein wenig anſtändiger als ſonſt mußte er
doch geben
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Etwas kleinmüthig nahm er den SteuerSelbſteinſchätzungs

bogen für das nächſte Etatjahr entgegen Er konnte die Mehr
einnahme nicht verleugnen Da würde man ihn ſchön ſchrauben

Zu allem Glück gab es nur zwei Briefe heute wovon einer
obendrein nur eine Hamburger Lotterie Offerte war Deſto be
deutſamer der zweite der Collecteur in Berlin meldete daß er
der Kürze halber den jetzigen Haus und präſumtiven Gutsbeſitzer
in Perſon mit den nöthigen Papieren zu ihm ſchicke Ex ſolle
die Sache ja nicht ſo einfach von der Hand weiſen Gegen
Mittag traf ein Telegramm ein unterzeichnet Weinberg es
lautete Bin wegen Hypothek unterwegs bitte ſich nach
mittags zuhauſe halten Verwünſcht Heller hätte gern einen
kleinen Ausflug gemacht heute war der letzte ſeiner freien
Tage aber da half nun nichts Er hatte gedacht Frau Brieſe
meiſter und Fräulein Minna mitzunehmen der er ſchon den
Theatergang am Abend für ſeine Perſon abgeſchlagen nun
mußte er die Frauen vertröſten ſie konnten ja wenigſtens beide
am Abend das Theater beſuchen

Was hatte er bisher ſelber von ſeinem Gelde gehabt Aus
gaben und Aufregungen

Herr Weinberg kam ein kleiner glatzköpfiger Herr mit geſcho
renem Backenbärtchen an den runden Bäckchen von Geburt und
Natur ein kleiner Hausbeſitzer den es kitzelte Gutsherr zu werden
Aber ein reinliches Geſchäft wie es ſchien Er brachte Abſchrift
aus dem Grundbuch da ſtand wirklich nichts als die 75,000 Mark
der Landſchaft notariell beglaubigt Die Landſchaft beleiht nur
auf die Hälfte der Taxe das iſt Jhnen wohl bekannt Heller
bedauert zwar aber das macht nichts es iſt Thatſache Das Gut
hat ausreichend Gebäude und Jnventar auch eine Brennerei es
liegt famos hat einen hübſchen alten Park

Was hat s denn für Boden fragte Heller aufs Geradewohl
Er hat nur eine dunkle Vorſtellung von ländlichen Verhältniſſen
aber er muß doch etwas zur Sache vorbringen

Verſchieden, iſt die Antwort Zumeiſt lehmig Schmutz
giebt s genug Ein ſehr tüchtiger Verwalter iſt da der meint
man müſſe auch den reichlich vorhandenen Torf verwerthen etwa
Preßkohlen davon machen

Und 5 Prozent wollen Sie zahlen
Das wirft s immerzu ab
Hm Es iſt ja alles in Ordnung wie ich ſehe Jch will mich

zum Ueberfluß erkundigen wie das mit der Landſchaftstaxe ſteht
Wiſſen Sie was Laſſen Sie mir acht Tage Bedenkzeit dann
ſchreibe ich Jhnen ja oder nein

Aber Sie brauchen wirklich kein Bedenken zu tragen Eine
beſſere Kapitalsanlage kriegen Sie nicht ich kenne das

Schadet nichts ich kann mich ſo raſch nicht entſchließen
Und es bleibt dabei Heller iſt feſt Gott ſei Dank daß der

Fremdling mit dem nächſten Zug wieder abdampft
Später kommt der Prokuriſt Nun ſchieß mal los
Die Sache iſt die, ſagt Simmler mit einem Geſicht als ob

er in eine Senfbüchſe röche er pflegt bei wichtigen Erwägungen
die Augen halb zuzukneifen und die Naſe und Stirn kraus zu
ziehen Wir haben hier einen Detailkunden in der Stadt der
einen höchſt bedeutenden Umſatz macht und eine ſehr große feſte
Kundſchaft hat Der Kerl iſt aber lüderlich und verbraucht eine
Unmaſſe Geld ſodaß er ſchon immer in r n or
war Gegenwärtig hat er ſich das weiß ich von ihm privatim

völlig feſtgeritten Jch ſollte bei unſerem Alten ein gut
Wort für ihn einlegen das hat aber gar keinen Zweck ihm iſt
nicht zu helfen Er geht dieſer Tage krachen Meine Chefs ſind
faſt die einzigen Gläubiger und ich habe mich mit ihnen vor
läufig geeinigt ſie übernehmen ſein Lager ſammt Kundſchaft und
erklären ſich damit befriedigt falls er ihnen das gutwillig über
läßt da ihnen daran liegt das Geſchäft an derſelben Stelle weiter
geführt zu ſehen wollen ſie es mir überlaſſen gegen eine Kaution
von 10,000 M Wie wär s wenn wir das Geſchäft zuſammen
machten Du wirſt ſtiller Theilhaber beziehſt ein Drittel des
Reingewinns ich kann mich nach den Büchern für 2000 M
jährlich auf dein Theil verbürgen Ein Riſiko iſt dabei nicht
Das iſt doch eine famoſe Jahresrevenue wie Du brauchſt
keinen Finger dabei zu rühren

Mache ich, ſagt Stephan Heller entſchieden Aber ſofort
Gut Jch werde alles vorbereiten Sobald die Geſchichte

ſo weit iſt gehen wir zum Notar und ſchließen ab Jch gebe dir

gen an den Büchern damit du ſiehſt daß kein
Schwindel dabei iſt

Wer denkt daran ſonſt würdeſt du es ſchwerlich riskiren
dich hineinzuſtürzen

Weißt du ich würde dir die Compagnonſchaft antragen aber
meine Firma will s nur mit mir allein machen

Jſt mir ganz recht ſo Jch möchte vorläufig auch meinen
Poſten bei Mehring nicht aufgeben Na dann munter fürbaß in
den Stern Das iſt doch wahr mit einem bischen Geld geht s
gleich vorwärts in der Welt
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Heller arbeitete wieder bei Mehring Seine weitere Thätigkeit
begann gleich mit einem neuen Glücksfall mit der Erklärung
ſeitens ſeiner Chefs daß ſie dem bewährten Buchhalter nun da
er ſo bedeutend regreßfähig geworden gern Prokura gäben

Heller s erſter Gedanke dabei war Selma Mehring Die
Prokuriſten wurden zu allen Familienfeſtlichkeiten hinzugezogen

Jnzwiſchen war es ein recht nettes Gefühl mit Fräulein Minna
in das Theater zu gehen Sie hatte zwar Angſt ins Gerede zu
kommen wie ſie beſtändig wiederholte aber ſie ließ ſich doch
hinführen und ſagte bei ſeinen Scherzen hundert mal Aber
und Jch verbitte mir das und ſie hielt doch an ſeiner Seite
aus Sie ſpannen ſich ſo recht nett an einander an
Gleich am zweiten Abend freilich hatte Heller recht unbehag

liche Empfindungen im Foyer begegnete ihnen Fräulein Mehring
Heller verneigte ſich reſpektvollſt bekam ein vornehmes Kopfnicken
zurück ein forſchender Seitenblick aber ſtreifte ihn und ſeine
Begleiterin Dieſer Zufall verſtimmte ihn für einige Zeit und
er beſchloß nicht mehr mit Fräulein Minna in das Foyer zu
gehen Ein Glück daß Mehring s von ihrer Loge aus ſeinen
Platz nicht ſehen konnten Noch ein zweiter Zufall am ſelben
Abend da oben in der Balkonloge ſaß eine Dame die ihn ſehr
ungenirt mit dem Opernglas fixirte Wahrhaftig die unglückliche
um ihre Ehre beſorgte Wittwel Wer der alte Herr neben ihr
war brauchte er wohl nicht zu fragen Trauriges Geſchöpf
Und doch war in Heller ein Reſt ſüßer Empfindungen von jenem
Beſuche zurückgeblieben wenn er ſich dahinein verlor vergaß er
daß er Urſache hatte jenes Weib dort oben zu verachten auf
ſie erbittert zu ſein Sie war gewiſſermaßen eine doppelte
Perſon für ihn
Dieſer Junggeſell aus Grundſatz hatte plötzlich angefangen

ſich innerlich mit Weibern zu beſchäftigen Sogar Heiraths
gedanken hatte er

Nebenbei drängte die Frage der Unterbringung ſeines Geldes
Er ſchrieb an den Collecteur daß er ſich entſchloſſen habe das
Geld zu geben doch wünſche er den Namen des dem Gute zunächſt
wohnenden Notars zu wiſſen um ſich da zu informiren Der
Collecteur war ſehr erfreut Heller ſchrieb an den Notar und
nach acht Tagen kam die Antwort daß Herr Weinberg bereits
als Beſitzer des Gutes eingetragen und hinter der Hypothek der
Landſchaft eine zweite von 10,000 M für den Collecteur vermerkt
ſei Heller war verblüfft doch klärte ihn ein Brief des Collecteurs
auf da Heller zugeſtimmt die 10,000 zu geben habe er ab
geſchloſſen Jnventar und etwas Betriebskapital ausgehändigt und
zu ſeiner Sicherung die hypothekariſche Haft dafür im Kontrakt
ausbedungen da habe nun der Grundbuchsrichter aus Miß
verſtändniß gleich die 10,000 M für ihn eingetragen Er werde
Heller eine Ceſſionsurkunde dafür ausfertigen laſſen die ihn
r guge die Hypothek jederzeit auf ſeinen Namen umſchreiben

zu laſſenDer Mann hatte es ja furchtbar eilig gehabt Heller agte
Herrn Butterweck über die Sache und dieſer meinte eine legäle
Ceſſion ſichere ihn vollſtändig nur käme ihm der Zinsfuß auf
fallend hoch vor

Schließlich was war zu machen d ſchickte die 10,000 M
und empfing die Urkunde an welcher Herr Butterweck nichts aus
zuſeren fand Es waren halbjährliche Poſtnumerandozinſen aus
gemacht

Auch der Prokuriſt meldete ſich es ſei alles in Ordnung vor
bereitet Sie gingen einen Kontrakt ſchließen und Heller wurde
ſtiller Socius mit 5 Proz Zinſen und Drittel Gewinn

Den Reſt ſeines Guthabens nahm er an ſich zur freien
Verfügung Es waren ja nur ungefähr 1000 Mark

Fortſ folgt

Bunte Zriktung
Jn einem londoner Theater Einer intereſſanten Plauderei

der Frankf Ztg über Aeußerlichkeiten im Jnnern eines lon
doner Theaters entnehmen wir die folgende Stelle Stalls und
Dress Cirele bleiben während des erſten Theiles der Vorſtellung
gewöhnlich leer Die vornehme Welt in England dinirt ſpät um
ſieben oder auch noch ſpäter und ehe ſie dann die Reiſe ins
Theater zurücklegt iſt der Abend ſchon ſo weit vorgerückt daß
die Patrone von Bit and Galerie dich unmögli lange gedulden würden er ſetzt die Von g et 4 wen Für
ſie wird daher gewöhnlich erſt ein beſonderes Stück aufgeführt

welches indeſſen ſtets von einer Beſchaffenheit iſt die von dem
oft gerühmten Kunſtverſtändniß des Pit jedenfalls wenig genug
vorausſetzen läßt Beginnt dieſes nun in der Regel um halb
acht oder um acht ſo nimmt das eigentliche Stück des Abends
vielfach nicht vor halb neun oder auch erſt um neun Uhr ſeinen
Anfang Es kommt daher auch oft genug vor daß einzelne
Stücke erſt nach Mitternacht vorüber ſind Jedenfalls kann der
DurchſchnittsTheaterbeſucher nicht darauf rechnen vor Mitter
nacht zur Ruhe zu kommen Freilich London iſt Großſtadt
dier iſt alles ſpät auch das Aufſtehen am nächſten MorgenDas erſte Stück iſt vorüber Auch die Stalls haben ſich heute

ungewöhnlich früh gefüllt Es herrſcht eine Erregung im Hauſe
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